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Nächstes Jahr Baubeginn für neues Landtagsgebäude in Vaduz 
Die Regierung leitete den Bericht zum städtebaulichen Gesamtkonzept der Neugestaltung des Regierungsviertels an den Landtag weiter 

(mö) - In vier Jahren - auf Ende 1995 -
soll der Landtag endlich sein eigenes Ge
bäude beziehen können. Dies geht aus 
dem Bericht der Regierung zum städte
baulichen Gesamtkonzept der Neugestal
tung des Regierungsviertels hervor, der 
dem Landtag vor kurzem unterbreitet 
wurde und höchstwahrscheinlich bereits 
in der ersten Arbeitssitzung im Frühjahr 
1992 behandelt werden dürfte, will man 
keine weiteren Verzögerungen mehr in 
Kauf nehmen. Die grosse Hangfussbe
bauung soll als integraler Teil des vom 
Tessiner Architekten Luigi Snozzi ent
worfenen Gesamtkonzeptes bis späte
stens Mitte 1997 realisiert werden. 

Die erste Bauphase zur  Neugestaltung 
des Regierungsviertels beinhaltet die Er
richtung des Landtagsgebäudes, die U m 
gebungsgestaltung und die Hangsiche
rung für die Hangfussbebauung. Diesbe
züglich stellt die Regierung einen Antrag 
um Bewilligung eines Verpflichtungskre
dites i n  Höhe  von 30 Mio. Franken. Für  
die erste und zweite Bauphase (Hangbe
bauung, Tiefgarage mit Blockheizkraft
werk und Teile der  Umgebungsgestal-
tüng) ergibt sich gemäss heutiger Kosten
schätzung ein Finanzrahmen von rund 63  
Mio. Franken.  

Vorerst kein verkehrsfreier Platz 
Bekanntlich haben die Stimmberech

tigten von Vaduz im Juni 1990 einen Bo

dentausch zwischen Gemeinde und  Land 
abgelehnt, so dass auch die Fussgänger
zone zwischen Kirche und  Rathaus zu
mindest in nächster Zeit nicht verwirk
licht werden kann. Die  geplanten Hoch
bauten selbst werden durch diesen Ent
scheid nicht tangiert. Nicht zur  Ausfüh
rung gelangen hingegen vorerst die unter  
der  Fussgängerzone vorgesehene Tiefga
rage mit angrenzendem Blockheizkraft
werk sowie ein Teilbereich de r  Umge
bungsgestaltung. D ie  Regierung hält da
zu fest, dass sie bei der  Planung des Land
tagsgebäudes und des Regierungsviertels 
grossen Wert  darauf  gelegt habe,  «dass 
die spätere Realisierung dieser Bauteile 
und des Staatsplatzes problemlos möglich 
ist und dass gleichzeitig ein Entschei-
dungs- und Gestaltungsspielraum offen 
bleibt». D e r  noch nicht zur Ausführung 
gelangende Teil des Gesamtprojekts sei 
trotz der  zeitlichen Rückstellung im Ge
samtprojekt belassen worden, u m  damit 
den städtebaulichen Zusammenhang, die 
architektonische Zielsetzung und  die Ge 
samtkosten aufzeigen zu können, schreibt 
die Regierung. 

Landtagsgebäude im Mittelpunkt 
Im Mittelpunkt d e r  Neugestaltung des 

Regierungsviertels und der  städtebauli
chen Konzeption steht das Landtagsge
bäude, das in seiner Stellung, Ausrich
tung und Materialwahl klaren Bezug zum 

Regierungsgebäude nimmt. Nebst einem 
grosszügig dimensionierten Plenarsaal 
beinhaltet das Gebäude im Unterge-
schoss auch einen rund 150 Personen fas
senden Konferenzraum. Nachdem die 
Planungsvorbereitungen weit gediehen 
sind, wäre es laut Regierungsbericht 
möglich, im Frühjahr  1992 mit den Vor
bereitungsarbeiten des Spezialtiefbaues 
zu beginnen. D e r  Start  der  Baumeisterar
beiten ist im Herbst  1993 vorgesehen. 
Das  Landtagsgebäude kann laut Bericht 
zwar als erste Bauphase unabhängig von 
den  anderen Bauteilen realisiert werden, 
in seiner städtebaulichen Ordnung und in 
seinen Funktionen sei es jedoch auf die 
rückwärtige Hangbebauung angewiesen. 
Die  dafür  notwendige Hangsicherung 
wird parallel zu den  Baugrubensiche
rungsarbeiten des Landtagsgebäudes aus
geführt. 

Ergänzender Landerwerb nötig 
Die Realisierung dieser Hangbebauung 

ist nur  durch einen ergänzenden Lander
werb möglich. Nach langwierigen Ver
handlungen vereinbarte die Regierung 
nun mit de r  Fürst von Liechtenstein-Stif
tung, das staatliche Areal zwischen Lan
desmuseum und Engländerbau gegen das  
Hangareal d e r  Stiftung zu tauschen. Laut 
Bericht beabsichtigt die Stiftung, im 
Schlossfelsen im Rahmen einer Kaver
nenlösung Ausstellungsräume für die 

Fürstlichen Sammlungen zu verwirkli
chen. 

D e r  bogenförmig entwickelte Baukör
per  der  Hangbebauung reicht in  seiner 
ersten Bauetappe vom Landesmuseum 
bis zum bestehenden Zivilschutzraum 
hinter dem Regierungsgebäude. E r  
nimmt östlich des Landesmuseums und  
Verweserhauses, die in Nutzung und  
Funktion der  Hangbebauung einbezogen 
werden, diverse Museumsbereiche auf,  
seine südliche Hälfte ist Kulturgüter-
schutzräumen, dem Landesarchiv, Büro
räumen für den Landtag u n d  weiteren 
Verwaltungsräumen vorbehalten. Archi
tektonisch wird dieser Hangbaukörper  
durch ein massiv wirkendes Sockelge-
schoss geprägt. Übe r  d e m  arkadenförmi-
gen Zwischengeschoss (Laubengang) ent
wickelt sich ein zweigeschossiger Bau
körper.  

Die Kostenschätzung für die Hangfuss
bebauung, die Adaption des Landesmu
seums, den Umbau und die Renovation 
des Verweserhauses beläuft sich nach 
heutigem Planungsstand auf 33 Mio. 
Franken. Die Arbeiten für die Hangbe
bauung sollen bis Ende 1996 o d e r  Mitte 
1997 abgeschlossen werden können.  

(Näheres zum geplanten Landtagsge
bäude auf  Seite 3. Die Hangfussbebauung 
stellen wir in einer der kommenden Aus
gaben vor.) 

Sport aktue l l  
Galina ungeschlagen 

Auch im letzten Spiel vor d e r  Win
terpause blieb de r  V B C  Galina 
Schaan ungeschlagen und sicherte 
sich die Tabellenführung in de r  Na
tionalliga B.  Trotz anfänglichen 
Schwierigkeiten schlug Galina a m  
Samstag Smash Winterthur klar  u n d  
verdient mit 3:1. 

Kronberger siegte 

Den lang ersehnten ersten Saison-
Abfahrtssieg für Österreich landete 
am Samstag Petra Kronberger in Ser-
re  Chevalier. In einem Neuschnee
rennen distanzierte sie die Zweipla
zierte Heidi Zurbriggen mit 0,14 Se
kunden, Dritte wurde die Deutsche 
Mariam Vogt. Alle anderen für die
ses Wochenende angesagten Ski-
Weltcuprennen wurden Opfer  d e r  
widrigen Witterungsverhältnisse. 

U H C  Schaan erfolgreich 

Als verdienter Sieger des Unihok-
key-FL-Weihnachtscups ging die 1. 
Mannschaft des  U H C  Schaan gestern 
hervor. Nachdem sie schon in den 
Vorrundenspielen keine allzu grosse 
Mühe bekundet hatten, schlugen die 
Schaaner im Finale die Mannschaft 
aus Triesenberg klar mit 13:1. 

Warum spart die Regierung gerade jetzt bei den Arbeitslosen? 
Bereits gibt es mehr als 100 Arbeitslose in unserem Land - Als Sparmassnahme Hess die Regierung den Landtag den Staatsbeitrag kürzen 

( G . M . )  - Erstmals seit der Einführung 
der Arbeitslosenversicherung 1969 wur
den mit Stichtag 30. November 1991 über 
100 Arbeitslose in unserem Land gezählt. 
Bis Ende Jahr dürfte sich diese Zahl noch 
weiter erhöhen, doch unabhängig von 
dieser düsteren Entwicklung liess die Re
gierung den Landtag an seiner letzten 
Sitzung den Staatsbeitrag an die Arbeits
losenversicherung kürzen, um eine Ein
sparung für das Budget 1992 und ganz 
generell für die angespannten Staatsfi
nanzen vornehmen zu können. Soll der in 
den letzten Jahren unter einem unge
bremsten Ausgabenwachstum stehende 
Staatshaushalt auf Kosten der Sozialpoli
tik saniert werden? 

Hät te  die Regierung den Antrag auf 
Kürzung des staatlichen Beitrags an die 
Arbeitslosenversicherung vor  zwei Jah
ren  gestellt, als die Wirtschaft noch vor 
einer ungebrochenen Aufwärtsentwick
lung zu stehen schien, wären die Reaktio
nen wahrscheinlich ausgeblieben. Heu te  
jedoch, angesichts der  Verdüsterung des  
weltwirtschaftlichen Horizonts und de r  
auch in unserem Land deutlich spürbaren 
Konjunkturflaute, stellt sich die Frage,  
weshalb genau zum jetzigen Zeitpunkt  
eine Reduktion des Staatsbeitrages vor
genommen wurde. Aus d e r  Sicht des  
Staatshaushalts, de r  in den letzten zehn 
Jahren unter  dem Aspekt de r  Ausgaben
freudigkeit stand, um möglichst alle Be 
dürfnisse gemäss den Wahlversprechun
gen befriedigen zu können, lässt sich die
se Massnahme zweifellos begründen: D e r  
Finanzminister muss neue Geldquellen 
erschliessen oder  Einsparungen vorneh
men, u m  das Ausgabenwachstum d e r  
stockenden Einnahmenentwicklung an
zupassen, zumal die Reserven bei einer 
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gleichbleibenden Finanzpolitik in abseh
barer Zeit  auf Null gesunken sein 
werden. 

Sozialpolitisch tragbar? 
Was aus finanz- o d e r  haushaltpoliti

scher Sicht notwendig erscheint, muss 
deshalb zwangsläufig noch lange nicht in 
Übereinstimmung mit einer vorsorgli
chen Sozialpolitik stehen. Im Gegenteil,  
die Massnahme der Regierung, gerade 
Einsparungen bei d e r  Arbeitslosenkasse 
vorzunehmen, die im kommenden Jahr  
mit bedeutend höheren Forderungen auf
grund der  steigenden Zahl  von Ganz- u n d  
Teilarbeitslosen konfrontiert sein wird, 
läuft sozialpolitischen Verantwortlichkei
ten zuwider. Dies lässt sich mit den  im 
Regierungsbericht enthaltenen Zahlen 
belegen: Während 1990 erst knapp  
300 000 Fr. an Auszahlungen aus de r  
Versicherungskasse zu tätigen waren,  
geht die Regierung für das kommende  
Jahr  mit  Auszahlungen in Höhe  von 1,4 

Mio. Fr. aus. Diese Prognose lässt erken
nen,  dass die Regierung ihren Schätzun
gen eine rund fünfmal höhere Zahl  von 
Ganzarbeitslosen und Teilarbeitslosen 
zugrundelegt - vor dem Hintergrund d e r  
Tatsache, dass bereits Ende  November 
1991 diese Prognose erheblich übertrof
fen wurde, kann nur gehofft werden, dass 
de r  Abbau  an Arbeitskräften in den er
sten Monaten 1992 nicht weiter voran
schreitet, bis der von Experten prognosti
zierte Aufschwung in der  zweiten Jahres
hälfte langsam einsetzt. 

Wie lange hält der Reservefonds 
Die Regierung hatte, unbehelligt von 

lästigen Fragen aus dem Landtag, ihren 
Antrag damit begründet, dass höhere 
Staatsbeiträge bei höheren Entschädi
gungszahlungen früher gerechtfertigt ge
wesen seien, um den anfänglich beschei
denen Fonds im Falle grösserer Arbeits
losigkeit nicht zu überfordern. «Es er 
scheint heute nicht mehr nötig», argu

mentiert die Regierung in ihrem Bericht 
weiter, «bei einem Versicherungskapital 
von nahezu 60 Mio. Fr. bis zu 50 Prozent 
der  Auszahlungen durch den Staat erset
zen zu lassen, nachdem die progressiv 
ansteigende Beitragshöhe nunmehr nach 
22 Jahren ihren Zweck erfüllt und  zur 
Bildung eines ausreichenden Reserve
fonds geführt hat.» Diese Argumentation 
erinnert an ähnlich beschwichtigende 
Worte des Finanzministers in bezug auf 
die Reserven des Staates vor  einigen Jah
ren, während heute bereits die Prognose 
in d e r  Finanzplanung steht, dass Ende  
1996 eine ungedeckte Schuld von 161 
Mio. Fr. vorliegen wird. 

Solange tatsächlich p ro  Jah r  nur  
300 000 Fr. (wie 1990) ausgegeben wer
den müssen, hält dieser Fonds zweifellos 
lange Zeit .  Doch die prognostizierte Ver
fünffachung der  Auszahlungen für das 
kommende J a h r  lässt aufhorchen: Wenn 
es so  weiter geht,  dann ist bald nichts 
mehr  vorhanden! 

Wärmeeinbruch am Wochenende: Schneepracht ade! 

(s. e.) - Nur  kurz währte die Freude über die Schneepracht einen Tag vor dem offiziellen Winteranfang, am Samstag war alles bis in 
die Tallagen überzuckert und Hess vorweihnachtliche Stimmung aufkommen. In wenigen Stunden war aber alles wiederum vorbei: 
ein Wärmeeinbruch in der Nacht a u f  Sonntag hatte das Weiss von den Wiesen und Feldern verschwinden lassen und diese in wahre 
Seelandschaften verwandelt. A u f  dieser Wiese in Schellenberg (unser Bild) war noch am Samstag vor lauter Schnee kein Grashalm 
zu sehen, gestern nachmittag konnte man mit dem Schlauchboot zwischen den Obstbäumen umherrudern. Kinder wissen eben aus 
jeder Situation das Beste zu  machen; Schiff ahoi, kleiner Kapitän! (Bild: Siegfried Elkuch) 

Jugoslawen in Zürich-
Kloten gestrandet 
Kloten (AP)  Mehrere Tausend jugoslawi
sche Männer,  Frauen  und Kinder sind am 
Wochenende im Flughafen Zürich-Klo-
ten gestrandet. Sie warteten zum Teil  seit 
vergangenem Freitag vergeblich auf 
Charterflugzeuge, die sie für die Weih
nachtsferien in ihre Heimat  hä t ten  zu
rückbringen sollen. Rund  1000 Menschen 
übernachteten in d e r  Nacht zum Sonntag 
in der  Transithalle des Terminals B .  Hun
derte  anderer bevölkerten die übrigen 
Hallen des Terminals. 

In geradezu stoischer Ruhe  u n d  mit 
grösster Gelassenheit lagerten am Sonn
tag nachmittag Hunderte  jugoslawischer 
Familien mit teils mehreren Kleinkindern 
in den  Hallen und Gängen des  Zürcher  
Flughafen-Terminals B; es  handelte  sich 
bei den  Menschen vorwiegend u m  jugo
slawische Fremdarbeiter aus Deutschland 
und der  Schweiz, die geduldig a u f  ihre 
Flugzeuge warteten. 

I m  Flughafen Zürich-Kloten waren  für 
Freitag, Samstag u n d  Sonntag insgesamt 
194 Starts von Charterflugzeugen ge
plant. 96 davon waren für die heimkeh
renden Jugoslawen bestimmt und sollten 
nach  d e n  jugoslawischen Destinationen 
Belgrad, Nis, Ohrid ,  Pristina und Skopje 
fliegen; der  Rest  diente vor allem Schwei
zer Ferienreisenden. 

Die Zukunft an  Ihrem Handgelenk. 

R a d o  OiaStar  A n a t o m ,  w a s s e r d i c h t ,  kratz

f e s t e s  K e r a m i k b a n d  u n d  S a p h i r g l a s ,  

Fr. 1 5 0 0 . -  für  D a m e n ,  Fr. 1 6 0 0 . -  für H e r r e n .  

s c h m ü c k  • uhren  • Juwelen 
Slad t le  34 u n d  Rathauspla tz  
9 4 9 0  V a d u z '  Liechtenstein 


